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20.902 22,882 24,289 24,33 
30,276 33,432 33,742 34,863 
37718 38,836 38,800 39, 

42.291 


[Frankfurter Lotterie.] In der am 19. d. M. fort⸗ 
geſetzten 810096 der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 2 2000 


auf No. 13, 3 Gewinne von 1 A auf No. 1294 
1383 24,564. 1 Gewinn von 300 % au No. 23,012. 24 
Gewinne von . 200 auf No. 195 1049 3042 3628 6470 8004 
8639 8839 440 10,475 10,540 11,944 12,178 13,278 


0, 
en 13,853 13,937 14,134 17,759 18,167 18,648 24,100 und 


* 


——ͤ ˙ß PM 7 7—˙ ˙öà . — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 21. October, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 21. Det. Der Abg. Virchow, unterſtützt von 
der geſammten Fraction der Fortſchrittspartei, hat für den 
Bet der allgemeinen Debatte über das Budget folgende 


olution beantragt: Die Regierung möge auf Erſparniſſe 
im Bundes⸗Armeeekat und im Wege diplomatiſcher Ver: 
handlung auf allgemeine Abrüſtung hinwirken. 


Angekommen den 21. October, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 21. Det. Gegenüber den Bemerkungen der 
„Kreuz⸗ Ztg.“ ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.: Das Unter⸗ 
richtsgeſetz wird jetzt, nachdem einzelne Punkte umgear⸗ 
beitet find, an das Staatsminiſterium gelangen. Der 
Entwurf wird keine weſentliche Umgeſtaltung vom Mini⸗ 
ſterium erfahren und kommt in kürzeſter Friſt vor das Ab⸗ 
geordnetenhaus. 


„„ Berlin, 20. Oct. [Prämienanleihen. I.] Die 
undert⸗Millionen⸗Prämienanleihe kann dene als be⸗ 
eitigt angeſehen werden. Abgethan iſt aber damit die Frage, 
wie man ſich überhaupt in Sachen von Prämienanleihen zu 
verhalten hat, nicht. Die im Landtage geſtellten Anträge pro⸗ 
vociren vielmehr die principielle Behandlung derſelben, und 
wie nothwendig dieſelbe iſt, geht deutlich unter Anderem auch 
aus den in dieſer Zeitung abgedruckten Artikeln F S. here 
vor, auf deren kurze Widerlegung Sie mir einzugehen wohl 
Der Hr. Verfaſſer jener Artikel behauptet, daß 

leihen „nicht die geringfte* Berwand ſchaft 
oder pielen haben. Dieſe 


4 1 5 4 a 2, 2 
5 o mehr defremden, als gleich i ıfelben Satz 
e e 00 bei den Prämienanlethen te Capitals 
anlagen mit den Zinſen nach einem beſondern Plan durch 
das Loos vertheilt werden.“ Ich frage: iſt es nicht ein 
auptmerkmal des Lotto- oder Haſardſpiels, daß bei demſel⸗ 
Fan die Einfäge der Spieler „durch das Loos“ oder durch 
den Zufall vertheilt werden, daß Einige wenige der Spieler 
reſp. der Bank- oder Lottohalter durch die Verluſte aller 
berigen zu beſondern Gewinnen kommen? — Die verhält- 
nißmäßig ſolideſten Prämienauleihen ſind ſolche, bei denen 
die Abn hr der einzelnen Looſe das eingezahlte Capital 
2 — wieder ekommen und daneben einen jährlichen feſten 
„Zins für daſſelbe genießen. So weit iſt dies Anleihegeſchäft 
kein Spiel. Das Spiel beginnt bei den weiteren Zinſen. Ber 
kanntlich gewähren dieſe Prämienanleihen nur einen gerin⸗ 
gen feften 8 en at ſeleſt i e 
ich zurückbleibt. Z. B. Hr. F. 8. ſagt ſelbſt im zweiten Ar⸗ 
titel die Eiſenbahnen würden im vorliegenden Fall Priori⸗ 
täten nur mit 6 Jahreszinſen im Augenblick an den 


Markt bringen können. Die profectirte Prämienanleihe will 
ihren Abnehmern aber nur 4% feſten Zins gewähren, Dif- 
ferenz alſo 23. Von dieſen 27 würden die Eis 
ſenbahnen nun noch ungefähr 1 Jährlich den 
Spielern zur Verfügung ſtellen, alſo ca 500,000 , die 
ganz nach Lotto- und Hazardſpielmanier in wenigen großen 
Poſten Einzelnen jener Spieler zugetheilt werden würden, 
während alle übrigen leer ausgingen. Alſo um dies ½ % 
Jahreszinſen wird doch unzwetfelbaft „geſpielt“ und Lotto 
geſpielt, wobei die große Mehrzahl der Spieler zu Gunſten 
der wenigen Gewinner verlieren müſſen. Damit iſt die 
Sache aber nicht abgethan; denn nach dem Stande des Geld⸗ 
markts würden bei gewöhnlicher Anleihe die Darleiher ja 6% 


bekommen müſſen. Fehlen alſo noch 1½. Dieſe entgehen den 


Spielern ganz und ſie kommen in die Taſche des Spiel⸗ 
unternehmers, des Bankhalters. Im vorliegen Fall wären 
das die das Anlehen contrahirenden Eiſenbahnen. Sie wür⸗ 
den 2½ % Jahreszinſen in der Taſche behalten, die fie 
bei regulären Anlehen an die Darleiher würden zahlen 
müſſen. Dieſen Vortheil erreichen ſie nur dadurch, 
daß fie die Darleiher bei ihrer Spielſchwäche faſſen und fie 
verleiten, nicht bloß auf 1½ 7 Jahreszinſen ganz zu ver⸗ 
zichten, ſondern noch 14 % ihrer wohlverdienten Jahreszinſen 
zu einem Spiel einzuſetzen, in dem von den vielen Tauſenden 
der Spieler ein Paar die allerdings ſehr in die Augen fallen⸗ 
den Gewinne von einigen 10,000 und Einer auch einen von 
100,000 / machen kann! — Dies iſt die mildeſte Art des 
„Spiels“ bei den Prämienanleihen. Es giebt ſolche, bei denen 
um den ganzen Jahreszinsbetrag gefpielt wird u. ſ. w. Alfo 
einige Verwandtſchaft mit dem Lotto ꝛc. iſt doch wohl 
hiemit erwieſen. Ich nehme daher keinen Anſtand, auszu⸗ 
ſprechen, daß die Prämien⸗Anleihen geradezu auf die Spiel⸗ 
Luft des Publikums ſpeeuliren, daß fie den natürlichen Preis 
der Capitalnutzung fälſchen und daher nur zu oft Capitalien 
Unternehmungen und Anlagen zuführen, die wirthſchaftlich 
ſchädlich und den guten in ihrem Emporkommen hinderlich 
ſind. Man frage nur mal, wozu denn ein weſentlicher Theil 
der curſirenden Prämienanleihen haben dienen müſſen. 


— Die Abgeordneten Dr. Eberty und Dr. Löwe wer⸗ 
den in den nächſten Tagen einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Einführung der Civilehe einbringen. Derſelbe ſtellt im 
$ 1 den Satz an die Spitze: „Die bürgerliche, rechts giltige 
Ebe kann nur durch eine Erklärung vor dem Richter begrün⸗ 
det werden.“ Die 88 2—7 handeln von der Verkündigung 
der beantragten Eheſchließung (dem Aufgebote). Die ferne⸗ 
ren Beſtimmungen gehen u. A. dahin, daß der Civilantrag 
der kirchlichen Trauung vorangehen müſſe, daß Religionsdie⸗ 
ner, welche eine Handlung früher vornehmen, in eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe bis zu 6 Monaten verfallen und daß das Auf⸗ 
gebot, die Verhandlung und die Eintragung in das Civilre⸗ 
giſter unentgeltlich zu geſchehen haben. 

— Die Welfenpartei ſcheint etwas Großes vorzuha⸗ 
ben. In Braunſchweig hat am 17. October eine geheime 
g von etwa 34 Herren aus allen Gauen Deutſch⸗ 

gefunden, in der 1 künftige Taktik berathen 


wur! Ma nennt un — ch x ö li 
den Redacteur der „D. Volkeztg.“ in Hannover, udd ſpricht 
ferner von Vertretern holſtelniſcher, ſächſiſcher, bayer iſcher 
und öſterreichiſcher Zeitungen, welche einer ähnlichen particu⸗ 
lariſtiſchen Richtung huldigen.“ 

— Der Verein der Stadtbezirke 35 und 37 beſchloß am 
Dienſtag nach einem längeren inſtructiven Vortrage des Pre⸗ 
digers Hetzel aus Heinersdorf über das Thema die Todes⸗ 
ſtrafe in dem Entwurfe eines Norddeutſchen Strafgeſetzbuches 
an den Reichstag eine Petition um gänzliche Abſchaffung der 
Todesſtrafe zu richten. 

— [Die preußiſchen Eifenbahnen.] Die Ausdehnung 
des preuß. Bahnnetzes beträgt jetzt etwa 1390 Meilen. Im Bau 
begriffen und zur Ausführung geſichert ſind überdies gegen 600 
Meilen. In drei Jahren werden wir alſo mit den wahrſcheinlich 
bis dahin noch weiter zur Vollendung gelangenden Strecken ge⸗ 
genwärtig projectirter Routen wohl 2000 Mellen Bahnen im Ber 
triebe haben mit einer Capitalanlage von über 1000 Mill. 
Dieſe Summe wird nicht zu hoch gegriffen fein, wenn man weiß, 
daß die heute im Betriebe befindlichen preuß. Bahnen auf die 


Stadt⸗Theater. 
„Eine Frau, die in Paris war“ — „Kabale und 
Liebe“. — Das Moſer'ſche Lufifpiel, welches vorgeſtern einer 
Wiederholung des „Onkel Moſes« folgte, beweiſt, daß ſein 
Verfaſſer auch — wenn nicht in aris — ſo doch bei den 
franzöſiſchen Luſtſpieldichtern in der Lehre geweſen iſt. Ee 
theilt ihre Vorzüge, iſt aber auch von ihren Schwächen nicht 
unberührt geblieben. Er ſorgt für einen witzigen Dialog und 
pikante Situationen, die das Publikum ſo feſſeln und unter⸗ 
halten, daß es über Unwahrſcheinlichkeiten in den Characteren 
und in der Handlung, jo wie über eine etwas oberflächliche 
Entwickelung der letzteren hinwegſieht. — Elegante Tournüre, 
ſichere Haltung, die auch die Verlleitungsſcene wahrſcheinlich 
werden läßt und die Kunſt, Anmuth und Wiz zu vereinigen, 
en Frl. Knauff als vorzügliche Vertreterin der Titelrolle 
erſcheinen. Sie wurde auch von den übrigen Ditipielenben, 
namentlich von Hrn. Türſchmann, dem das barſch⸗gut⸗ 
müthige Weſen des alten Maſors gut gelang, und von Hrn. 
Kraus und Frl. Milar ta, die das iunge Ehepaar gaben, 
beſtens unterſtützt. 5 
„Kabale und Liebe“ wurde, wie herkömmlich, vor einem 
balbleeren Hauſe ‚geipiet, Es iſt nicht zu beſtreiten, daß das 
Schiller'ſche Stück große Fehler und Mängel hat; wir ſind 
ja darüber ſchon bei unſerem erften literar-hiſtoriſchen Unter⸗ 
richt belehrt worden. Man darf ſedoch nicht etwa annehmen, 
daß es heute nur noch ein literar-hiſtoriſches Intereſſe hat. 
Es iſt unter den drei Jugendſtücken des Dichters das ſchwächſte. 
Aber man ſollte nicht vergeſſen, daß in dieſen Jugendarbeiten 
Vorzüge ſind, welche man in einer großen Anzahl der cor⸗ 
recteſten modernen Dramen vergeblich ſuchen wird. Alle 
Kenntniß und richtige Würdigung künſtleriſcher Mittel, alle 
Ueberlegenheit in der Kenntniß der wirklichen Weltverhältniſſe 
vermögen nicht die gewaltige urſprüngliche Kraft des dichteri⸗ 
ſchen Geiftes, nicht die glühende, ihres Sieges gewiſſe Ber | 
geiſterung zu erſetzen, welche den erſten Stücken Schillers ihr 
eigenthümliches Gepräge geben. Die Leidenſchaften, die er 
hier zeichnet, find nicht das Reſultat kühler Beobachtung und 
luger Berechnung, ſondern an ſeiner eigenen Veidenſchaft ent» 
zündet, und darum iſt die unmittelbare Wirkung dieſer Dra⸗ 


men, trotz alle dem was man dagegen einwenden mag, eine 
großartige. 

Viele meinen auch, man 1 klaſſiſche Stücke überhaupt 
auf einer Provinzialbühne nicht ſehen. Aber dann müßten 
die Meiften fie. uberhaupt nicht ſehen, und das wäre ein 
großes Uebel für fie ſelbſt, denn das Leſen eines Dramas 
kann nur annähernd den Werth und die Bedeutung I 
klar machen. Und iſt es nicht ein bloßes Borurtheil, daß 
unſere großen Hoftheater dergleichen Stücke tadellos darſtellen? 
Das hat man immer nur von ſehr wenigen, wie früher von 
dem Wiener Hofburgtheater, ſagen können. Andererſeits kann 
man aber mit Beſtimmtheit vorausſetzen, daß, wenn bei kleinen 
Bühnen die Kräfte hier und dort nicht ausreichen, dafür ge⸗ 
rade in dieſen Stücken mit beſonderer Hingabe und vorzugs⸗ 
weiſem Eifer geſpielt werden wird. Und das war auch bei 
unſerer Darſtellung nicht zu verkennen. g 

Fräulein Knauff, deren Perſönlichkeit für die Lady 
Milford ſehr günſtig iſt, bewährte auch geſtern wieder die 

ute Schule, aus der ſie hervorgegangen. Den Ferdinand, 
ür welchen ein Debutant auf dem Zettel genannt war, ſpielte 


Hr. Kraus mit Feuer, jugendlicher Kraft, Wärme und In⸗ 


nigkeit. In der Scene mit der Milford halten wir es für 
richtiger, wenn die Herbheiten, die Ferdinand der imponiren⸗ 
den Frau, der thatſächlichen Herrſcherin des Landes und vor 
allem der Dame zu ſagen hat, reſervirter, weniger keck her⸗ 
ausfordernd, als innerlich, und zwar im Contraſt zu der Si⸗ 
tuation, abgenöthigt geſprochen werden. Es iſt auch dann 
der Uebergang zu der folgenden Bewunderung leichter ge⸗ 
macht. Fräulein Milar ta fpielte die Louiſe, die ihrer Per⸗ 
ſönlichkeit wohl nicht ganz entſpricht, mit durchgehendem Ber» 
ſtändniß und ſichtlichem inneren Antheil. Hr. Klotz (Präſi⸗ 
dent) gab den kühlen, gewiſſenloſen Staatsmann und wußte 
das Teufliſche des Characters verſtändnißvoll zu mäßi⸗ 
gen. Hr. Türſchmann (Wurm), Hr. Lang (Kalb) und Hr. 
Wiſotzky (Miller) befriedigten gleichfalls. Auch die kleine 
Epiſode des alten Kaumerdieners wurde von Hrn. Lederer 
brav dargeſtellt. Das Publikum ließ es an vielfachen Aner⸗ 
kennungen nicht fehlen. 


ah othſchild in Betreff einer Anleihe verhandelt habe, 
[in bin 


Meile über 540,000 . koſten und daß die neuen Bahnen meiſt 

mehr Anlagekoſten beanſpruchen als die alten Linien, da Ar⸗ 

beitslohn, Eiſen ꝛc. theurer geworden find. Preußen hat dann 
(die Einwohnerzahl auf 25 Mel angenommen), auf 12,500 Eins 
wohner eine Meile Bahn und das darin angelegte Capital wird 
auf den Kopf der Bevölkerung 40 % betragen. 

Stettin, 20. Oct. In der heute vom Magiſtrat abgehalte⸗ 
nen Wahl eines Vertreters der Stadt Stettin zum Herrenhauſe 
iſt, wie wir bören, der Bürgermeiſter Sternberg gewählt worden. 
(Oberbürgermeiſter Burf 78 hat im vorigen Jahre die damals 
auf ihn gefallene Wahl abgelehnt.) (St. Bl.) 

euwied, 20. Oct. Die Vermählung des Fürſten von 
Rumänien mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Wied wird zwiſchen 
dem 10. und 15. November ſtattfinden, und gleich darauf wird 
der Fürſt mit ſeiner Gemahlin nach Rumänien zurückkehren. 

England. London, 18. Det. Den letzten Nachrich⸗ 
ten aus Knowsley zufolge iſt jede Hoffnung auf Wiederher⸗ 
ſtellung Lord Derbys aufgegeben. Er liegt im Sterben. 
— J. Stuart Mill ſcheint feinen mehrmals aus geſpro⸗ 
chenen Widerwillen gegen eine Fortſetzung ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit nicht überwinden zu können. Er hat die 
ihm angebotene Candidatur der ſchottiſchen Univerſität Glas⸗ 
gow und Aberdeen abgelehnt. — Die Hüttenarbeiter von 
Süd⸗Staffordſhire werden nach 14 Tagen ihre Arbeit 
einſtellen, nachdem die Hüttenbeſitzer die Forderungen der 
Arbeiter abgewieſen haben. — Während der vergangenen 
Woche wurden 11 Schiffbrüche gemeldet; Geſammtzahl im 
Jahre bisher 1845. - 

Frankreich. Paris, 18. Oct. Rouher hat bie 
Abſicht, ſich durch die Kammer wieder an die Gewalt zu 
bringen, und des halb feinen getreuen Freund, den Deputirten 
Mathieu, beauftragt, zu verſuchen, die alte Majorität zu 
reconſtituiren. Derſelbe iſt auch ſofort ans Werk gegangen 
und hat alle Deputirten, die noch tre 
und die, welche ſich den 116 angeſchloſſen, welche man aber 
wieder abſpänſtig zu machen hofft, für den 22. October in 
die Kammer zu einer Berathung eingeladen. — Die Mecha⸗ 
niker von Paris haben jetzt auch eine Proteſtation gegen 
die Erſchießungen von Aubin erlaſſen. Dieſe Sache macht 
fortwährend viel böſes Blut. — Die Kronprinzeſſin von 
Preußen und ihre Schweſter die Prinzeſſin Louiſe von 
Heſſen, welche incognito mit ihren Familien und einem zahl⸗ 
reichen Gefolge reiſen, ſind geſtern Morgen von Lyon in 
Marſeille eingetroffen und von da nach Cannes weitergereiſt, 
wo ſie einen Theil des Winters zubringen werden. 

Spanien. Madrid, 19. Oct. Der Miniſterpräſident 
Prim hat ein Circular erlaſſen, in welchem er die Armee 
wegen der von ihr bewieſenen Bravour rühmt. — Der In⸗ 
ſurgentenführer Salvochea ift gefallen. — Zwiſchen Spanien 
und Mexico iſt der diplomatiſche Verkehr wieder angeknüpft. 
— Der Miniſterrath beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, 
nochmals 3000 Mann nach Cuba zu ſenden. 

Türkei. Conſtantinopel, 19. Oet. Der Kronprinz 
von Preußen wird hier am 26. d. und der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich am 28. d. erwartet. N. T.) 

Amerika. Newyork, 19. Oct. Die Mittheilung des 
„Herald“, daß der Präſident Grant mit einem Agenten des 


B oſton wollen den Pater vac nthe feierlich emp fang 


Danzig, den 22. Oktober 

* Oberbüchſenmacher Klang, von der Gewehr⸗Reviſtons⸗ 
Commiſſion zu Suhl, iſt zur Direction der Gewehrfabrik in 
Danzig verſetzt worden. 

Jute barg, 20. Oct. Die Nr. 35 des „Bürger⸗ und 
Bauernfreundes“, welche vom Kreisgericht in Tilſit freigeſprochen 
war, hat das hieſige Appellationsgericht wegen Verbreitung er⸗ 
dichteter oder entſtellter Thatſachen, Schmähung von Anordnungen 
u. ſ. w. u. ſ. w. verurtheilt, und zwar wurden der Gutsbeſitzer 
57 u 150 9, der Verleger Poſt zu 20 ½. und der 

edacteur Simpſon zu 10% Geldbuße condemnirt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung: 
Berlin, 21. Oktober. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 
Angekommen in Danzig 43 Uhr Nachm. 


Letzter Crs. Letzter Er. 
Weizen Oct.... 59% | 59} eee 71% 71775 


Roggen matt, % weſtpr. do 0% 70678 
Regulirungspreis 48 485% 4% do. do.. 78% 788% 
he 48 48% Lombarden . . 136% 137 
Oetbr.⸗Novbr. 47 47¼ Lomb. Prior.⸗Ob.. 237 237 
April⸗Mai. 46 46 / Oeſter. Silberrente 56 568/ 
Rüböl, Oct. . 24 | 1217/21 Oeſterr. Banknoten 82/8 82 
Spiritus matter, Ruſſ. Banknoten. 75% 76 
Oct.. 15 155 Amerikaner.. 8848 88½8 
April: Mai. . 15/4 15} Ital. Rente.. 52 517 
5% Pr. Anleihe 101878 101%] Danz. Priv.⸗B. Act. — 103 
44% do. 92% 927/80 Wechſelcours Lond. 6.233/8 6.231 /8 
Staatsſchuldſch. 78 7848 | 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 3 
Schiffs⸗Nachricht. 


Laut Telegramm iſt das 
pitän Schultz, von Shields ohne 
gekommen. 


Meteorolggiſche „Depeſche vom 21. October. 


Ca Schiff „Vertrauen“, Ca⸗ 
chaden in Bordeaux⸗Revier an⸗ 


Mor. Bar. in Par. Linien, 
6 Memel „5 6,8 W̃ĩ mäßig trübe. 
7 Königsberg 334,6 40 SW ſehr ſtarkl. 

Danz 7 4,6 SSW ſtark zieml. heiter 
7 Cöslin 333,7 4.4 SW mäßig bedeckt. 
6 Stettin 334,4 46 SW ſHſtark hed., geſt. Reg. 
6 Putbus 331,1 4.7 W ſtark,bew., geſt. Nachm Gew. u. 
6 Berlin 334.6 39 SW mäßig bewölkt. [Reg. 

Köln 336,4 5.0 W̃ ſchwach trübe. 
7 Flensburg 334,2 4.2 W. mäßig bewölkt. 

aris 340,0 4,6 WW ſchwach bedeckt. 

7 Haparanda 332,5 42 N ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 3319 3,3 SO ſchwach bedeckt. 
7 Petersburg 333,3 3,8 SW G ſchwach bewölkt. 
7 Stodholm 330,0 0,8 NNW ſchwach bed.,geſt. Abd. 
7 Helder 337,8 8, NNW ͤſtark. (Reg. u. Schnee. 


ä— — — — — — — 
Norantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meven in Danste. 
Leipzig, 15. Oct. In der heutigen Verſammlung des Buch⸗ 


drucker⸗Fortbildungsvereins wurde beſchloſſen, den Correſpondent“, 
en für Deutſchlands Buchdrucker und Schriftgießer, zu⸗ 
18 Organ des Deutſchen Buchdruckerverbandes, von Neujahr 
870 ab wöchentlich zwe mal zu dem bisherigen Preiſe erſcheinen 
5 ii laſſen. Die Vergrößerung hat ſich ud die immer zunehmende 
Ausdehnung der genannten Gewerksgenoſſenſchaft nothwendig ge⸗ 


macht. 


an Rouher hangen, 
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2 Wotbwendige Subhaflafien. 


Nothwendige Subhaſtation. 


as den Franz Skomrock und deſſen 


Ehefrau Joſephine, geb. Borkowski, geböri⸗ 
gen, in Kl. Bölkau unter No. 29 und No. 


32 (früher No. 25) des Hypothekenbuchs belegenen 


Grundſtücke, ſollen 
am 9. November er., 
Vormittags 10 Uhr 


auf hieſigem Gericht, immer No. 14, im Wege 


der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. N 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen und zwar bei No. 
29: 0,8/ıo, bei No, 32: 0,1%ı00 Morgen; der 


Reinertrag, nach welchem das Grundſtück No. 29 


zur Grundſteuer veranlagt worden, 0, 8/100 Fa, 
bei No. 32 nichts; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 8 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau 5 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wiriſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
„Verſteigerungstermine anzumelden. 
Da nzig, den 25. Auguſt 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Sub haſtationsrichter. 
Aſſmann. 


Nolhwendige Subhaſtation. 


Brockhau 
Auflage 12 
gr. 16 Bände 12 Thlr. 


P ierer's Couverſatious⸗Lexikon. 26 Bände 10 Thlr. 
Meyer's co ; 

J rs Gouverfationd-Legicon. 15 Bände 12 Thlr. 
Brüggemann's 


Das den Handelsleuten Peter NHathte 
und Peter Tuchel gemeinſchaſtlich gehörige, 
in Bodenwinkel belegene, im Hppothekenbuche 
unter No. 22 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 14. Dezember er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle zu Bodenwinkel im Wege 


der Zwangs Vollſtreckung verſteigert, und das 


Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Gerichte, Zimmer No 14, verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 2.8,100 Morgen; der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 0,%/ı00: Thlr.; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Gebaͤu⸗ 
deſteuer veranlagt worden: 12 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothelenſchein können im 
Bureau 5 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbduch bedürfende, aber 
ale eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcufion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den Il. October 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftationsrichter. 
i K je (8527) 


* 


Das den Schuhmachermeiſter Heinrich und 
Heinriette geborne Rehberg⸗Fröhlich'ſchen 
Eheleuten gehörige, in Dirſchau belegene, im Hy» 
pothekenbuche dieſer Stadt Littr. D. No. 149 
verzeichnete Grundſtück, ſoli 

am 15. December d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


in Dirſchau an Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert, und das rtheil 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. December d. J., 
5 Mittags 12 Ubr, 
in Dirſchau an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswertb, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 132 , _ 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere das⸗ 
ſelbe angehende Nachweiſungen können in un ⸗ 
ſerem Geſchäftslokale, im 2. Bureau eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das A ee bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſtei gerungstermine anzumelden. 

Dirſchau, den 14. October 1869. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 
Der Subhaſtatiousrichter. (8514) 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 


zu Lauenburg i. Pomm., 
den 27. Septbr. 1869. 

Das den Ackerbürger Friedrich Wilhelm 
Piepkorn'ſchen Eheleuten hierſeloſt 0 in 
Lauenburg auf der Koppel belegene, im Hypo⸗ 
thetenbuch sub No. 162 verzeichnete Grundstück, 


gerichtlich abgeſchätzt auf 7742 Thlr. 10 Sgr., foll 


am 16. Mai 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Vers 
kaufs⸗Bedingungen ſind in anſerem Prozeß⸗ 
Bureau IV b. einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Gerichte anzumelden. 


Fru geröltete Neunaugen, ſchock⸗ u. Hüds 


weiſe, empfiehlt E. Bacho, Holzgaſſe 3. 


Coen Werder⸗Käſe, in ganzen Broden und 
— 


ausgewo en, empf. E. Bacho, Holzg. Z. 
Dil und Senf⸗Gürken empfiehlt 
(8551) E. Bacho, Holjgaſſe 3. 


ſelmaſchinen in 3 verſchiedenen Größen 
empfiehlt J. Zimmermann, Steindamm 6. 


— 


Conversations-L 


In unterzeichnetem Verlage erſchienen ſo 
eben in neuen, auf Grund der Norddeutſchen E 
„und Gewichtsordnung durch⸗ 
aus umgearbeiteten Auflagen: 0 


Aufgaben zum Ziffer⸗ 
rechnen 
für Elementarſchulen 
Franz Kühn und Thomas Knuzuik, 


Haupt Lezrern in Breslau. 
In 6 einzelnen Heften. 


— age en 


Inhalt: 
1) Das R chnen im Zahlenraum von 
1100. 2: Jie vier Species im unbe⸗ 
ahlenraum. - 
Reſolviren. 2) Reduciren. 3) Die vier 
Species mit mehrfach benannten Zahlen. 


rüche. 2 Regel-de-tri ohne und 


. 1) Zuſammengeſetzte Regel-de-tri. 2) Ket⸗ 
tenrechnung. 3) Capital: u. Zinsrechnung. 
. 1) Rabattrechnung. Y Gewinn; und 
Verluſtrechnung. 3) Decimalbruchrech⸗ 


nung. R 
1) Geſellſchaftsrechnung. 2) Ver⸗ 
miſchungsrechnung. 3) Längen⸗, Flächen⸗ 
5 und Körperberechnungen. 9 131 
Preis jedes Heftes in ſtarkem Ein⸗ 
band 13 Sgr. 5 

ugen hierzu in 6 einzelnen 
eften a 2 Sgr. 8 


— — — — 


Die Verfaſſer haben ſich nicht mit einer 
; nung der elten Maß⸗ und 
Preisverhältniſſe in die neuen begnügt, ſie 
hielten es vielmehr für nützlich, zugleich in 
der inneren Unerspung, wie in der Ver⸗ 
A tbeilung des Stoffes alle 
derungen und Verbeſſerungen vorzunehmen, 
die ſich ihnen bei einem mehrjährigen Ge⸗ 
N fte in der Praxis als zweck⸗ 
mäßig dargeſtellt haben. Den vier Species 
im unbegrenzten Zablenraume find Uebungen 
im Bablengebiete von 1 100 vorangeſchickt: 
die Bruchrechnung, welche bisher hinter der 
ſtand, iſt aus Gründen der 
neueren Methodik vor dieſelbe geſetzt; der 
einfachen Regel-de-tri folgt gleich die zu 
mmengeſetzte und dieſer die verſchiedenen 
ermen der Anwendunz im bürgerlichen 
eben, als Capitals⸗, Zins-, Rabatt-, Ge⸗ 
llſchafts⸗ und Vermiſchungsrechnung. Neu 
t ſind Aufgaben aus der Gewinn⸗ 
rluſt⸗ und aus der Decimalbruch⸗ 
rechnung. Letztere iſt durch die Einführung 
des metriſchen Maßes, das auf dem Zehner; 
ſyſtem beruht, ſelbſt in ſolchen Schulen um 
| abweisbares Bedifniß geworden, die ſeit⸗ 
r dieſe Rechnungsart, als außerhalb ihres 
eiſes liegend, angeſehen und daher unbe⸗ 
berückſichtigt gelaſſen haben. Um den Be⸗ 
zug dieſer weitverbreiteten Rechen⸗ 
Aufgaben und deren Vertheilung an 
die Kinder im Intereſſe eines ge⸗ 
 regelten Unterrichts den Herren Leh⸗ 
rern zu erleichtern, hat die Verlags: 
handlung die Einrichtung getroffen, 
daß für den ermäßigten Preis von 
emplare der Aufgaben, 
4 chter Wahl aus allen 
6 Heften, von jeder Buchhandlung 
bezogen werden können. 8511) 
Bei Neu⸗Einführung der Rechenbücher 
gewährt die unterzeichnete Verlagshand⸗ 
lung, unter vorberiger dirceter Verſtän⸗ 
digung, noch beſondere Vortheile. 


—ꝗ— . ꝓ— .U?U— —— z—V— ———— ͤ ͥ œ— —6B— — 4 en nn nn 


Wilh. Gotti. Korn. | 


Alleiniges Depot. 
der rühmlichſt bekannten Punſch-Eſſenzen von 


Joseph Selner in 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


m Thonwaaren, Porzellan, Meerſchaum, Glas, Elfenbein, Billard⸗Quenes, 
Marmor, ſowie Bi an Leder danerhaft zu kitten, reſp. auszubeſſern, iſt das 
Beſte, was es auf der 


F. E. Dietrich & Co. in Dresden 


elt giebt, 


‚amentbehrliches Cement. 


aben bei Richard Lenz, Jopengaſſe 20, Generalagent und Depoſitair für 1 1 
. 0 


Zum Winterbedarf 


Steinkohlen ab Neufabrwaſſer. 


Wie in früheren Jahren, ſo habe auch jetzt Arrangements getroffen, ſtets a 
Maſchinenkohlen, Kaminkohlen, doppelt geſiebte Nußkohlen, 
115 an Seeſchiffen in die Eiſenbahnwaggons zu mäßigem 
ige Aufträge. 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 8 ’ 


Berlin, Kurſtr. 51. 


Converſations⸗Lexicon. 5. Auflage. 10 Bände 2 Thlr. — 6. Auf⸗ 
3 ge Bände 2; Thlr. — 7. Auflage 12 Bände 4 Thlr. — 8 
ände 5 Thlr. — 9, Auflage 15 Bände 8 Thlr. — 10. Auflage 


Couverſations⸗Lexicon. 8 Bände 40. 


A da fü 
afte Einkäufe ſehr 
hat, folgende Sorten: 


u ½ und "io 


* 


diejenigen Aende⸗ 


. N 


Wilbelmsſtr. 130. 


EN Comtoir⸗ Pult, 


No. 7, im Laden. 


Düſſeldorf, 


110 reiſe zu liefern und bitte um ge⸗ 
Th. Burg. Neufahrwaſſer, 
Danzig: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 35. 


vert exiea zu ſehr wohlfeilen 
Preiſen, in der Esellius'ſchen Buchhandlung, 


3 Thlr. — Wolf's 
Converſations⸗Lexicon. 4 Bände. 4. 2 
Die Exemplare ſind ſämmtlich gebunden, wenn auch gebraucht, 


en, Farbenmühlen, 


iehwaagen, Decimalwad 
! V opfmaſchinen, Co⸗ 


e tangendesmer, Wurſt 

1008 find auf 3 Jahre Garantie vorräthig. 
Reparaturen werden nur 
N en il 
N tarkes Fenfterglas, dicke Dachſcheiben, 
1 7 Glasdachpfannen, Schaufenſter Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die G 
handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 18. 


Eine im vollen Betriebe und im 
beiten Zuſtande befindliche 


Oelmühle 


in nächſter Nähe Stettins, iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber unter günſtigen Bedingungen ſofort 


u verkaufen. 


Alles Nähere erfährt man nach Abgabe ven 
99 in der Annoncen Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ich gebe zu 


auf jede + Kiſte Cigarren eine feine gr. Wiener Meer⸗ 
ſchaum⸗Spitze in Etui, und empfehle 30% unterm 
mein Lager durch vortheil⸗ 
illig und vollſtändig 


„Fleiſchergaſſe 88. 


Adreſſen sub D. 68 


(8 
1) ff. elegant echte Havanna & 30 Nthlr. 


2) ff. Havanna Pflanzer No. 1à 20 Nthir. 
in ½ und Yıo K. 

3) ff. Havanna Upman 

thlr. in / und / K. 

4) fl Amb. Euba & Yava à 16 Nthlr. 
u Ya und /10 K. 

Ich bitte alle Herren Raucher dieſe vortheil⸗ 

Dun Offertefnicht unberidfichtigt zu laſſen und 

ich von der Gütez und Billigkeit zu überzeugen. 

Probeſendungen von 250 Stck. gebe ich gern ab, 

franco gegen Nachnahme oder Einzahlung. 


Leipzig. J. E. Berthold. 


Neuestes System. ER 


Färberei 


Jul: Marcuse, 


E  BERLN, 6 
106. Leipzigerstr. 106. 


An Bruſtfranke, Unter⸗ 
leibskrauke und an Schwäche: 


zuſtänden Leidende wird die Broschüre 


des Prof. Dr. med. Sampſon aus Nem-Yort 

über ſichere Heilung dieſer Zuſtände uneutgelt⸗ 

lich verſandt durch C. Wiesner in 99050 
‘ 1 


0 Bandwurm hellt gefahrlos in 2 Stunden 
(auch briefl.) Dr. Bloch, Wien. Praterſtr. 42. 


ein Bücherſchrank und ein 
gelauft Setterhageraafle 
(8515) 


Prß. Lott Loose 


2320) H. Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 


Handwagen werden 


Verlagshandlung 


Rosie diesjähriger Kölner Dom: 
bau Lotterie Ein Thaler ver 


Stück ſind zu haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


‚Unser Comtoir befindet sich von heute ab 


Hundegasse No. 92. 


Danzig, den 21. October 1869. 


Krüger & Garmatter. 
Haarzoͤpfe, 
von 25 & an, in allen Farben und Längen, 
empfiehlt Louis Willdorff, 
(8538) iegengaſſe 5. 


Großes Möbelfuhrwert, 


l 8 u. Reiſefuhrwerk, iſt ſtets zu haben 


— 


i E. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. 


Syrorft. Graben No. 54 ſleht eln leichter, gut 
V erhaltener Jagdwagen zu verkaufen. (8539) 


„Billigste Bezugsquelle 
für Papierservietten. 
Thee-Servietten & Gross 11! Sgr. 


Grosse Servietten a Gross 225 „ 
Serv.-Kabr. v. CarlHinstorfl nBRosteck. 


Ein importirter, 1½ Jahr alter, 
vorzüglicher Sonthdown⸗Vollblut⸗ 
bock und ein Rambonillet⸗Vollblut⸗ 
bock ſiehen zum Verkauf in Alt: 
Janiſchan bei Pelplin. 8470 


Fin Pferd, 2“ groß, iſt billi k 

& Sandgrube Ro. 30, 1 Miene, 4880 

er fuche für mein Geſchäft einen 
Lehrling. 


ee 2 Magnus Bradtke 
(ein 7 5 “ zu 7 . — been 
Kin ochen alt iſt, zu erfrogen Heilige: 
ae No 17 Bu 
in Hauslehrer, mit guten Atelier ver ehen, 
E der auch im Lateinischen und Fransen 
unterrichtet, ſucht eine Stelle. Adreſſen werden 
unter C. D. poste restaute Sagorsz erbeten. 
Fine gutmüthige, wachſame Kinderfrau m. gut. 
Zeogn. weiſt n. Frauzkowski, Breitg. 105 
ractiſche Landwirth,, welche mehr. Jahre in St. 
gew., empfiehlt Franzkowski, Breitg. 105. 
sin Bautechniker, im Zeichnen und Veran⸗ 
— ſchlagen, ſowie in allen andern vorkommen⸗ 
den Bureauarbeiten bewandert, ſucht unter bo⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Adreſſen unter 
No. 8474 in der Exped. d. Ztg. 
duvernanten, die in den Wiſſenſchaften⸗ 
7 Mufit und der Aae 4 
diegen, mehrjährige Zeugniſſe aufzuweiſen haben, 
erhalten Placements mit hohem Gehalt nach Rufs 
land. Meldungen bei Frau Fr. Priew, 
Königsberg i. Pr. Unter⸗Nollberg No. 12, 
ür die deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Potsdam werden tüchtige Agen⸗ 
ten bei hoher Proviſion geſucht. N 
Hermann Schmidt 1 
(8505) General: Agent, Hundegaſſe 9. 


Compagnon⸗Geſuch. 


mit Erfolg reift, ſucht zur Begründun —. 
Colonialwaaren⸗Geſt fteo enen Appel 
mit Vermögen. Auch wäre derſelbe geneigt, in 
ade n nen . sub B. 6678 
efördert die Annoncen⸗Expedition von 
Moite, Berlin, Fredrich. ©. er 
Ein tüchtiger unverheiratheter Jaſpector findet 
ſofort event. auch etwas fpäter bei gutem 
Gehalte hier . Nur ſehr gut Empfohlene 
wollen ſich unter Einreichung Ir 8810 l 
) 


melden. 
Inſel Küche b. Mewe. 
N abuse. 
. ‚erheitatheter herrſchaftlicher Diener, 
G dem die beſten Zeugniſſe zur ehe ftehen, 
bittet gleich oder zum 1. November um eine ähnliche 
Stelle. Gef. Adreſſen werden unter No. 8508 2 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein verheiratheter Mann (Handwerker) bittet 
bei ſoliden Anfprücen gleich od. z. 1. Nov. 
um Beſchäftigung, ſei es in häusl. od. auch in 
ſchriftl. Arbeiten, od. ſonſt. Stellung. Adreſſen 
werden unt. No. 8508b i d. Exped. d. Ztg. erb. 
eit 15 Jahren ununterbrochen in verſchiede⸗ 
nen „ 0 als Landwirth thätig, mit 
den beſten Empfehlungen verſehen, ſuche ib 
15. Januar, au * eine anderweitige 
ſelbſtſtändige Stellung. F 
Vorw. In ſel Küche, 18 October 1869. 
Hildebrandt, 
r 20 
um Eigarrengeſchäft wird au guter 
Lage ein Ladenlokal, wenn möglich, 
wor; ee ge ji 
eſucht. en in der ed. die 
eitung unter No. 8519. 11 er 


Eine freundliche gut möblirte 
E Wohnung von 2 Zimmern u. 
Comtoirſtube wird zum 1. Ja⸗ 
nuar p. zu miethen geſucht. Adr. 
mit Preisangabe unter No. 8553 
in der Exped. d. Itg. 


Der landwirthſchaftliche Verein 


auden N 
Bat Sonnabend, den 23. October, Nachmittags 
Uhr, Sitzu g, wozu die Herren Mitglieder er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 8550) 
Der Jahresbeitrag iſt eig 
Ber Vorstand. 


An MI. Erſt Montag erhielt ich Deinen 
Brief. Immer noch thuſt Du mir weh. Du 
weißt am Beſten was Du mir biſt. Vielleicht 
“on 1 une 1 * wir — 
i alte e ehr la o aus. 
dent Du aber Wenagr! ee 


No. 5460 und 5614 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemans 
in Danzig. f 


Ein bemittelter junger Kaufmann, der set * 
8 Jabren für renommirte Stettiner Firmen 1 


